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DER OBERELBE      

H A F E N B R I E F 
 
 
Mitteilungen des Sächsischen Hafen- und Verkehrsvereins e.V.        Nr. 69  
(3-4/2015) 
___________________________________________________________________ 

 
Liebe LeserInnen des OBERELBE-HAFENBRIEFES, 

 
ich wünsche allen Mitgliedern und Freunden des SHV e.V. 

ein frohes und harmonisches Weihnachtsfest sowie ein 
gesundes neues Jahr. Möge das Jahr 2016 ein Jahr 

des Friedens sein und vor allem Sachverstand das Handeln der Politik 
zum Wohl der Menschen prägen. 

Ihnen soll das Glück der Tüchtigen beim Erlangen geschäftlichen Erfolges 
in Ihren Unternehmen zur Seite stehen, wobei der Sächsische 

Hafen- und Verkehrsverein ein Forum für 
geschäftsbefördernde Gespräche sein wird. 

 
Alles Gute für Sie und Ihre Familien wünscht 

 
Kapitän Detlef Bütow 

 

 

208. SHV-WIRTSCHAFTSTREFFEN: 
 

Besuch in der Elblachsräucherei 
 
Regen Zuspruch fand die Einladung der ELBLACHSRÄUCHEREI Dresden GmbH & Co. KG 
zum 208. SHV-Wirtschaftstreffen am 07. Juli 2015 in die neu errichtete Elblachsräucherei im 
Alberthafen Dresden, wo Geschäftsführer Rico Pelz einen umfassenden Überblick über das 
Unternehmen und die Anlage gab. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto: SHV 
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Die Elblachsräucherei ist die größte und modernste Fischräuchermanufaktur in 
Sachsen. Auf einer Produktionsfläche von 600 m² werden monatlich bis zu 10 Tonnen Fisch 
geräuchert oder mariniert. Eine Glasscheibe im Werksverkauf ermöglicht es den Besuchern, 
den Mitarbeitern der Elblachsräucherei bei der Verarbeitung zuzuschauen.  

Der Name „Elblachs – Räucherei“ ist eine Kombination aus dem Fluss „Elbe“ und dem von der 
Elblachsräucherei am meisten verarbeiteten Fisch, dem „Lachs“. Der Lachs selbst kommt 
natürlich nicht aus der Elbe. Sind wir doch froh, dass sie gerade erst wieder bei uns heimisch 
geworden sind. 

Rund 120 Tonnen Meeres- und Süßwasserfische werden pro Jahr den Weg in den Alberthafen 
finden. Aber nicht nur Lachse, sondern auch Hering, Aal, Makrele, Heilbutt und viele mehr. Ein 
Teil der Süßwasserfische, wie Zander und Karpfen, kommen aus unserem schönen Sachsen. 

Umweltbewusstsein und Nachhaltigkeit sind für die Elblachsräucherei sehr wichtige 
Bestandteile. Nicht nur der bewusste Einkauf der Fische und die genaue Auswahl der 
Lieferanten spielen eine große Rolle. Auch die auf dem Dach installierte Photovoltaikanlage, 
welche einen Großteil des Strombedarfes der Räucheröfen und Kühlanlagen abdeckt, waren 
selbstverständlich. [ELBLACHSRÄUCHEREI/RED] 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto: SHV 

 

 

* 

*    * 

 
 

ERSTER RAMMSCHLAG: 
 

Neue Kaimauer für den Hafen Torgau 
 

Im Beisein von Ministerialdirigent Bernd Sablotny, Abteilungsleiter Verkehr im 
Sächsischen Staatsministerium für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr und dem 1. 
Beigeordneten der Stadt Torgau, Herrn Osmar Brück, erfolgte am 29.07.2015 der 
symbolische 1. Rammschlag für den Bau der neuen Kaimauer im Hafen Torgau an der Elbe. 
Bis Jahresende wird die Sächsische Binnenhäfen Oberelbe GmbH (SBO) den Hafen mithilfe 
des Europäischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) grundlegend umbauen. Insgesamt 
werden rund neun Millionen Euro für den Ersatzneubau der Kaimauer, einen neuen, modernen 
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Hydraulikkran sowie die Ertüchtigung der Gleisanlagen, Flächen und innerbetrieblichen Straßen 
und Lichtanlagen investiert. 

Die Errichtung der neuen Kaimauer ist eine wesentliche Voraussetzung zur nachhaltigen 
Steigerung des Güterumschlages auf die umweltfreundlichen Verkehrsträger Schiene und 
Wasserstraße im Hafen Torgau. „Der Hafen Torgau bietet durch seine trimodale Anbindung und 
die günstige Lage zum Raum Leipzig optimale Voraussetzungen, um als Schnittstelle im 
Güterverkehr von land- und forstwirtschaftlichen Produkten, Metallabfällen sowie im Im- und 
Export von Containern zu agieren“, sagt SBO-Geschäftsführer Heiko Loroff. „Um den 
Anforderungen der hafenaffinen Wirtschaft auch in Zukunft entsprechen zu können und eine 
nachhaltige Entwicklung der Verkehrsanbindung der Region zu gewährleisten, ist die 
Ertüchtigung des Torgauer Hafens dringend notwendig.“ [SBO/RED] 

Fotos: SBO 

 

 

* 

*    *  

 
 

SOMMERFEST: 
 

Zu Besuch auf dem Verkehrslandeplatz Kamenz 
 

Das 209. Wirtschaftstreffen des SHV fand als Sommerfest auf dem Verkehrslandeplatz Kamenz 
statt. Das gesamte Flugareal wurde von Peter Pfeifer, Initiative Verkehrslandeplatz Kamenz, 
und Dr. Peter Kuhn, Flugsportzentrum Bautzen, vorgestellt. 

Seit dem Jahr 1911 ist die Fliegerei auf dem Flugplatz in Kamenz beheimatet. Seit über 100 
Jahren wird das große Areal zur Ausbildung von Piloten und zum Bau von Flugzeugen genutzt. 
Als Offiziershochschule der NVA bis 1991 und nun als führender Standort in Deutschland für 
die Entwicklung und den Bau kleinerer Flugzeuge ist Kamenz auch inner- und außerhalb 
Deutschlands anerkannt und geachtet. 

Gegenwärtig sind 21 Firmen und Vereine auf und um den Flugplatz Kamenz angesiedelt. Über 
200 Flugzeuge werden 2015 am Standort gebaut und weltweit exportiert werden. 
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Präsentiert vom  Flugsportzentrum Bautzen, der Firma Flight Design Kamenz und dem 
Fliegerclub Kamenz e.V. bekamen die anwesenden SHV-Mitglieder das schnellste 
Ultraleichtflugzeug der Welt zu sehen: die Shark. Ein Mitfliegen mit dem 300 km/h schnellen 
Wunderwerk der Technik war für jeden möglich. [SHV/RED] 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

Fotos: SHV 

 

* 

*    *  

 
 

EINWEIHUNG: 
 

Neue Infrastrukturen im Hafen Riesa 
 

Im Hafen Riesa an der Elbe hat die Sächsische Binnenhäfen Oberelbe GmbH (SBO) im Beisein 
des Sächsischen Staatsministers für Finanzen, Herrn Prof. Dr. Georg Unland, des 
Landrats des Landkreises Meißen, Herrn Arndt Steinbach, und des Oberbürgermeisters 
der Großen Kreisstadt Riesa, Herrn Marco Müller, die abgeschlossenen 
Infrastrukturmaßnahmen feierlich in Betrieb genommen. 

„Seit 1995 hat der Freistaat mit Unterstützung der Europäischen Union über 90 Mio. Euro in die 
sächsischen Binnenhäfen investiert, davon 35 Millionen Euro am Standort Riesa. Durch 
moderne Container-Umschlagsanlagen können immer mehr Güter von der Straße auf die 
Bahn und die Wasserstraße Elbe verlagert werden. Damit leisten wir einen wichtigen Beitrag 
zur Entwicklung eines ökonomisch und ökologisch sinnvollen Güterverkehrs“ sagt der 
Staatsminister Prof. Dr. Unland. 
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In einer neunmonatigen Bauzeit und mit einem Investitionsvolumen von rund 5 Millionen 
Euro wurden insgesamt vier Investitionsmaßnahmen mithilfe des Europäischen Fonds für 
regionale Entwicklung (EFRE) umgesetzt. Errichtet wurden eine neue Containerservicehalle, 
ein neues Containerabfertigungsgebäude, eine neue südliche Hafenerschließungsstraße 
sowie eine neue Containerabstellfläche. Damit hat die SBO den ersten Meilenstein für den 
zukunftsfähigen Ausbau des Hafens Riesa zum modernen trimodalen Containerterminal gelegt. 

Die Herstellung der neuen Infrastrukturen ist ein wesentlicher Schritt zur weiteren 
Optimierung der logistischen Prozesse im Hafen Riesa. „Der Hafen hat sich in den 
vergangenen Jahren zu einem Premiumstandort mit weltweiter logistischer Anbindung 
entwickelt. Zweistellige Wachstumsraten haben die vorhandenen Kapazitäten ausgelastet“, sagt 
SBO-Geschäftsführer Heiko Loroff. Um den Anforderungen der hafenaffinen Wirtschaft auch 
in Zukunft entsprechen zu können und eine nachhaltige Entwicklung der 
Verkehrsanbindung der Region zu gewährleisten, war die umfassende hafentechnische  
Erschließung des südlichen Hafengebietes „Alter Hafen“ dringend notwendig. „Nur so können 
die vorhandenen Umschlags-, Lager- und Ansiedlungsflächen einer hafentypischen Nutzung 
zugeführt werden“, so Loroff. Um dem prognostizierten Containerwachstum im 
Seehafenhinterlandverkehr zu entsprechen, ist die Verlagerung und Erweiterung des 
bestehenden trimodalen Containerterminals vorgesehen. Der seit Mai 2005 im Riesaer 
Hafenteil „Neuer Hafen“ auf dem Nordufer bestehende Terminal ist mit einem jährlichen 
Umschlag von über 41.000 TEU (Standardcontainern) ausgelastet. [SBO/RED] 

 

 

 

 

 

 

 

 

            Fotos: SBO 
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HAFENFEST: 
 

„120 Jahre Alberthafen – Dresden maritim“ 
 

Unter der Schirmherrschaft des Ministerpräsidenten des Freistaates Sachsen, Stanislaw 
Tillich, wurde am 04. September 2015 der 120. Geburtstag des Dresdner Alberthafens mit 
einer Festveranstaltung eröffnet.  

             Fotos: SHV 

 

 

 

Am 05. und 06. September 2015 fand ein Hafenfest für Groß und Klein statt. Die Besucher 
konnten sich an zahlreichen Attraktionen erfreuen, wie z.B. Schiffsrundfahrten, Hüpfburg, 
Lokfahrten, Hafenrundgängen, Firmenpräsentationen, Kinderstaplercup, Torwandschießen, 
Tauchturm sowie Auftritten von „Cora“ und den „Schlagerrebellen“. 

Am 01.11.1895 wurde in der Dresdner Friedrichstadt der „König Albert Hafen“ eingeweiht. 
Nach stürmischer Wirtschaftsentwicklung, die mit stets steigendem Umschlag an den Kais 
verbunden war, erlebte der Hafen auch die Depression durch zwei Weltkriege mit Zerstörungen 
und Demontage. Die Jahrzehnte von 1949 bis 1990 waren sowohl durch Wiederaufbau und  
Rekordumschläge, besonders mit Massengütern (Baustoffe, Kohle), als auch gleichermaßen 
durch Substanzverzehr und Verfall der Hafeninfrastruktur gekennzeichnet. 

Der Freistaat Sachsen beschloss 1995 für die sächsischen Elbehäfen Dresden, Riesa und 
Torgau ein umfangreiches Hafenumbau- und Investitionsprogramm, das bereits fünf Jahre 
später erfolgreich abgeschlossen werden konnte. 

Heute präsentiert sich der Alberthafen mit neuen Kaiwänden, 45-Tonnen-Kränen, Gleisen, 
zeitgemäßen Hafenstraßen und modernen Aufstellflächen für LKWs sowie mit der einzigen 
linkselbischen  Ro-Ro-Verladeanlage zwischen Hamburg und Usti n.L. Durch Teilverfüllung des 
übergroßen Hafenbeckens wurde trimodal erschlossenes Neuland für weitere Ansiedlungen 
von gewerblichen Unternehmen geschaffen. 

Der Alberthafen hat sich im 120. Jahr seines Bestehens vom einstigen „Bahnhof der 
Wasserstraße“ zu einem prosperierenden Logistik- und Umschlagzentrum entwickelt, in 
dem über 40 Unternehmen mit mehr als 500 Beschäftigten angesiedelt sind. Er ist heute und in 
Zukunft unverzichtbar besonders für die weltmarktaffinen sächsischen Unternehmen, die ihre 
Erzeugnisse via Wasserstraße Elbe zum Seehafen Hamburg exportieren.  
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Die Durchführung dieses Hafenfestes haben viele Hafenanlieger und Vereinsmitglieder als 
Sponsoren und Helfer unterstützt. Ihnen wird hier nochmals ein herzliches Dankeschön 
gesagt. 

Überdies bereicherte der Verein mit eigenen Aktivitäten das Festgeschehen: das historische 
Elbe-Treideln erwies sich für die Teilnehmer als echte körperliche Herausforderung und der Bau 
eines Spaß-U-Bootes und dessen Einsatz beim Hafenfest waren ein Hit. 

 

 

 

       Fotos: SHV 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auch der SHV-Frühschoppen als gleichzeitig 210. Wirtschaftstreffen des SHV mit 
Blaskapelle und Freibier im Festzelt der Freiberger Brauhaus GmbH fand guten Anklang. 
[SBO/RED] 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

          Fotos: SHV 
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WESERTAG  2015  
     Plädoyer für Verkehrsweg 

Der am 21.09.2015 in Bremen stattgefundene „Wesertag 2015“ des Wirtschaftsverbandes 
Weser stand inhaltlich ganz im Zeichen der Nationalen Maritimen Konferenz (NMK), die vom 
19. bis 20. Oktober in Bremerhaven zum 9. Mal ausgerichtet wurde.  

„Ohne einen bedarfsorientierten Aus- und Neubau von Verkehrswegen werde es nicht gelingen, 
den prognostizierten Anstieg des Güterverkehrs zu bewältigen“, betonte der Wirtschaftsverband 
Weser und zeigte damit den thematischen Schwerpunkt der Großveranstaltung auf. 

Unser Vereinsmitglied Bernd Engelmeier vertrat den SHV beim Wesertag 
und beobachtete die Veranstaltung.  

Sein Fazit: Die Probleme an der Weser sind denen an der Elbe ähnlich 
bis gleich. Ein Vorteil für die Binnenwasserstraße Weser ist allerdings, dass 
hier schon einiges an Verbesserungen geplant und gebaut wurde. Bis zur 
Vollschiffbarkeit müssen jedoch Engstellen angegangen werden – und dabei 
gibt es ähnliche Schwierigkeiten wie an der Elbe. [SHV/RED]  

  

Foto: SHV 

      * 

*    *  

 

211. WIRTSCHAFTSTREFFEN: 
 

Treffen mit EIPOS 
 

Am 06. Oktober 2015 lud der Verein EIPOS (Europäisches Institut für postgraduale Bildung 
an der Technischen Universität Dresden e. V.) zum 211. SHV-Wirtschaftstreffen in das SHV-
Vereinslokal „Maschine“ ein. In seinem Vortrag „Bildung als Geschäftsfeld der Unternehmen der 
TU Dresden Aktiengesellschaft“ machte Herr Dr.-Ing. EUR ING Werner Mankel, Präsident 
des Vereins EIPOS e.V., die anwesenden SHV-Mitglieder mit den Aufgabenfeldern, Strukturen 
und Trägern des Bildungsprogramms, das unter dem Dach der TU Dresden läuft, vertraut. 

Seit seiner Gründung 1990 verfolgt der Verein das Ziel, Wissenschaft, Forschung und Bildung 
zu fördern. Der Verein fördert insbesondere die Technische Universität Dresden, postgraduale 
Bildung und wissenschaftliche Untersuchungen im europäischen und internationalen Maßstab. 
Um dies zu erreichen, pflegt EIPOS e. V. mit großer Sorgfalt das umfassende 
Bildungsnetzwerk, das er seit seiner Gründung aufgebaut und stetig erweitert hat. [SHV/RED] 
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BUNDESVERBAND ÖFFENTLICHER BINNENHÄFEN: 
 

Wirtschaft ist auf leistungsfähige Transportwege angewiesen 
 

Auf der Jahrestagung des Bundesverbandes Öffentlicher Binnenhäfen (BÖB) am 14. Oktober 
2015 waren sich Rainer Schäfer, Präsident des BÖB und Hans-Peter Hadorn, Präsident 
des Europäischen Verbandes der Binnenhäfen (EFIP) in Ihren Ausführungen einig: Für 
beide Nationen sind verlässliche Transportkorridore für den Ex- und Import von großer 
Bedeutung und stehen im Fokus der Anstrengungen beider Länder. Für die 
Handelsbeziehungen von Deutschland ist die Schweiz wichtiger als zum Beispiel Russland, 
Japan, Brasilien oder Indien. Der Abend fand mit Unterstützung des ShortSeaShipping Inland 
Waterway Promotions Centers (SPC) im Bundesverkehrsministerium in Berlin statt. 

Auch Dorothee Bär, Parlamentarische Staatssekretärin im Bundesverkehrsministerium, 
unterstützte die Bedeutung funktionierender Verkehrswege. In Ihrer Rede betonte sie: „Um die 
Klimaziele der Bundesregierung zu erreichen, wollen wir die Umweltfreundlichkeit des 
Güterverkehrs steigern. Dabei setzen wir auch auf die Binnenhäfen. Gerade mit dem Rhein als 
wichtigster Binnenwasserstraße Deutschlands sind viele Arbeitsplätze verbunden. Deshalb 
steigern wir die Investitionen in unsere Infrastruktur und kämpfen um bestmögliche 
Unterstützung der Logistikwirtschaft, gerade auch in Bezug auf den Erhalt der Förderung 
des Kombinierten Verkehrs.“ 

„Der Rhein, das Rheintal sind die gemeinsamen Lebensadern und eine gemeinsame Aufgabe!“, 
so Rainer Schäfer. Dort befindet sich das Herzstück der deutschen Industrie. Auch die 
schweizerische Wirtschaft ist auf leistungsfähige Transportwege angewiesen und setzt auf 
diesen Korridor. 

Rainer Schäfer führte weiterhin aus: „Die Schweiz ist uns Deutschen um Einiges voraus. 
Während wir die Belastungen des Güterverkehrs für die Bevölkerung im Rheintal nur langsam 
bei der Verkehrsinfrastrukturentwicklung berücksichtigen, haben die Schweizer schon lenkend 
in die Transportwege eingegriffen.“ In Basel beginnen und enden viele Transportströme zu 
Wasser und auf der Schiene. Völlig zu Recht, werden in Basel die wesentlichen 
Umschlagpunkte etabliert und ausgebaut als Tor zur Schweiz und darüber hinaus. Hadorn 
plädiert „daher für eine leistungsfähige Bündelung der intermodalen Verkehrsströme im Raum 
Basel. Dafür soll das trimodale Terminal in Basel Nord die vorrangige Lösung sein.“ 

Aus Sicht des BÖB ist es heute schon absehbar, dass die im Schienenverkehr geplanten 
Kapazitätserweiterungen schnell durch die Güterverkehrsentwicklung aufgefressen werden. 
Gerade die regelmäßigen Containertransporte bis in die Schweiz auf dem Rhein sollten 
weiterentwickelt werden, um Mehrmengen aufzunehmen und weitere Verlagerungspotentiale zu 
erreichen. Gleichzeitig ist ein steigender Bedarf an unbegleiteten Trailerverkehren erkennbar. 
Hierzu sind auch neue Konzepte wie etwa Trailerports gefragt. Knut Sander, Präsident des 
SPC, fügte hinzu: „Wir brauchen trimodale Terminals am Rhein. Das SPC begleitet erfolgreich 
Verlagerungsprojekte auf Schiff und Schiene und schafft Wahrnehmung für diese 
Verkehrsträger.“ 

Wir brauchen Lösungen für die Problemlagen rund um das Rheintal und sollten den TEN-T-
Korridor entlang des Rheins weiter mit Leben füllen. Jens Hohls, BÖB-Präsidiumsmitglied 
ergänzte diese These: „Das Verlagerungsziel sollte auch zukünftig der Maßstab für das 
praktische Handeln sein.“ [BÖB/RED] 

 

 

* 

*    *  

 



 10 

VERKEHRSWEG ELBE: 
 

Welche Perspektive??? 
 

Mit nachfolgendem Brief haben sich die drei Vereine Elbe Allianz e.V., SHV e.V. und ERSTU 
e.V. gemeinsam an das Bundeskanzleramt gewendet, um Klarheit über die Positionierung der 
Politik zum Erhalt des Verkehrsweges Elbe zu erlangen. 

 



 11 

Das Bundeskanzleramt antwortete mit Schreiben vom 23.11.2015 wie folgt: 

 



 12 

 

 

* 

*    *  

  

 

EINWEIHUNG: 
 

Neuer Schwerlastkran im Alberthafen Dresden 
 

Im Beisein des Sächsischen Staatssekretärs für Wirtschaft und Verkehr, Dr. Hartmut 
Mangold, hat die Sächsische Binnenhäfen Oberelbe GmbH (SBO) am 22.10.2015 den neuen 
Schwerlastkran im Alberthafen Dresden-Friedrichstadt feierlich in Betrieb genommen. Die 
Investition in den mobilen Liebherr Raupenkran LR 1600/2 in Höhe von rund fünf Millionen 
Euro wurde mithilfe des Europäischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) umgesetzt. 

Der Alberthafen Dresden hat sich in den letzten Jahren zu einem hervorragenden 
Dienstleistungsstandort für den Umschlag von Schwerlasten und Projektladungen entwickelt. 
„Mit dem Aufbau des neuen Kranes schaffen wir für die verladende Wirtschaft eine Möglichkeit, 
dass Güter bis zu einem Stückgewicht von 600 Tonnen umgeschlagen werden können“, freut 
sich SBO-Geschäftsführer Heiko Loroff. „Das ist für uns ein entscheidender Schritt zur 
weiteren Entwicklung des Hafens Dresden als wichtige Drehscheibe für den Maschinen- und 
Anlagenbau.“ Bisher wurden Schwerlasten und Projektladungen bis 85 Tonnen mit 
hafeneigenen Kränen und höhere Stückgewichte mit Mobilkrananlagen umgeschlagen. 
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„Die Zukunft auf dem Weg zu einer nachhaltigen Mobilität liegt für mich in einer intelligenten 
Vernetzung der Verkehrsträger. Insbesondere intermodale Verkehrsmöglichkeiten sind 
entscheidend für die weitere gute Entwicklung der sächsischen Wirtschaft. Mit leistungsfähigen 
Anschlüssen an Schiene, Straße und Wasserstraße sind die Elbehäfen in der Lage, ihren 
Kunden stets die beste und – mit der Wasserstraße – die umweltfreundlichste 
Transportalternative zu bieten. Der neue Schwerlastkran befördert diese Entwicklung; er stärkt 
den Dresdner Alberthafen als Hauptumschlagplatz für Projektladungen“, betonte Staatssekretär 
Dr. Hartmut Mangold. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Fotos: SBO 

Mit der Carl Beutlhauser Baumaschinen GmbH steht der SBO ein kompetenter und 
zuverlässiger Partner zur Seite, der bereits mehrfach mit Projekten in den Häfen der SBO tätig 
war. Der mobile Liebherr Raupenkran LR 1600/2 hat ein Eigengewicht von 860 Tonnen, kann 
bis maximal 11 Meter Ausladung 600 Tonnen und bei 22 Meter Ausladung 350 Tonnen 
umschlagen. „Er gehört damit zu einem der leistungsfähigsten Krane in einem europäischen 
Binnenhafen“, erklärt Gisbert Burgstaller, Beutlhauser Senior-Chef. „Krane dieser 
Größenordnung sind nicht alltäglich und stets eine große Herausforderung. Mithilfe unserer 
25jährigen Erfahrung  und spezialisiertem Liebherr Produkt- und Service-Know-how meistert 
unser Team auch derart komplexe Aufgabenstellungen“, so Udo Kleinert, Beutlhauser-
Niederlassungsleiter Dresden. 

Der erste Umschlag des neuen Schwerlastkranes war der Transformator „Baltic 2“ des 
Transformatoren-Betriebes Dresden der Siemens AG. Der Transformator mit den 
Abmessungen von ca. 7,75 m Länge x 3,78 m Breite x 4,76 m Höhe und einem Gewicht von ca. 
115,6 Tonnen wurde in einen Schubleichter der Deutschen Binnenreederei geladen und nach 
Hamburg transportiert. Er wird im EnBW Offshore Windpark Baltic 2 in der Ostsee zum Einsatz 
kommen. [SBO/RED] 
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3. SÄCHSISCHER HAFENBALL: 
 

„120 Jahre Alberthafen Dresden“ 
 

Der 3. Sächsische Hafenball des SHV, der am 20. 
November 2015 in bewährter Weise wieder im prächtigen 
stilvollen Ballsaal des DORMERO Hotels „Königshof“ in 
Dresden stattfand, war dem 120jährigen Jubiläum des 
„Alberthafen Dresden“ gewidmet. 

 

Fotos: SHV 

„120 Jahre Alberthafen – 120 tanzfreudige Ballgäste: wenn das kein gutes Omen für einen 
stimmungsvollen Ballabend ist“ “ – so begrüßte der Vorstandsvorsitzende des SHV, Kapitän 
Detlef Bütow, alle Gäste.  

Nach einem ausgezeichneten Abendbuffet zeigten „zum Einstimmen“ Tänzerinnen des 
Tanzhauses Friedrichstadt ihr Können. Ihr perfekt getanztes „everybody“ gefiel allen Gästen 
sehr – besonderen Beifall erhielten aber die Kleinen für ihren hübschen Seemannstanz. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fotos: SHV 
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Und nachdem auch die Gäste einige Tanzrunden zur 
wunderbar aufspielenden Galaband Fridtjof Laubner 
gedreht hatten, warteten alle gespannt auf den Auftritt 
des Schauspielers und Kabarettisten Tom Pauls, der 
mit seiner Gattin als „Stargäste des Abends“ den Ball 
bereicherten. Er unterhielt bestens mit seinem sehr 
bekannten sächsischen Humor und Wortwitz. Sein 
lockeres Fabulieren über das „Küren des sächsischen 
Wortes des Jahres 2015“ bzw. über die sächsische 
Mentalität grundsätzlich begeisterte alle Zuhörer (egal 
aus welchem Bundesland) und erzeugte im Publikum 
mit Lachsalven.  

In lockerer Stimmung bei flottem Tanz, angenehmer 
Unterhaltung und leckerem Eisbuffet verging der 
Ballabend wieder wie im Flug. In Erinnerung bleiben uns 
wunderbare, unterhaltsame und abwechslungsreiche Stunden in einer repräsentativen 
Atmosphäre bei vorzüglichem Essen, guter Tanzmusik und amüsanten kulturellen Einlagen. 
[SHV/RED] 

 

Fotos: SHV 
 

 
* 

*    * 

 

 

SHV-DÄMMERSCHOPPEN: 
 

213. Wirtschaftstreffen mit Emil Reimann 
 

Im vorweihnachtlichen Lichterglanz erstrahlte sie wieder am Abend des 08. Dezember 2015 am 
alten Nordkai des Dresdner Alberthafens: die „WALTRAUT“, der 755 t-Traditionsschleppkahn 
des SHV. In ihren Laderäumen – also „im Bauch der Waltraut“ – genossen über 60 Mitglieder 
und Freunde des SHV aus Politik und Wirtschaft den nun schon zum festen Brauch des Vereins 
gewordenen Dämmerschoppen bei Glühwein und Stollen. 
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Fotos: SHV 
 

 

 

 

 

Im Anschluss fand das 213. Wirtschaftstreffen im Vereinslokal „Maschine“ statt, wo Dirk Einert, 
Betriebsleiter der Emil Reimann GmbH Dresden, das Unternehmen vorstellte. 

Die Emil Reimann GmbH ist ein Traditionsunternehmen mit über 100 Jahren Erfahrung in der 
handwerklichen Herstellung von Broten, Brötchen, raffinierten Feingebäcken sowie feinsten 
Kuchen- und Konditorei-Kreationen. In zahlreichen Bäckereien, Bistros und Cafés in Dresden 
und Umgebung können sich die Kunden von der herausragenden Qualität der Backwaren, in 
der Weihnachtszeit insbesondere des Dresdner Christstollens und zahlreicher 
Stollenspezialitäten, überzeugen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

           Foto: SHV 
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NEUE MITGLIEDER DES SHV: 
 

Willkommen an Bord! 

 
„Hiermit stellen wir den Antrag auf  Mitgliedschaft im Sächsischen Hafen- und Verkehrsverein 
e.V. 

An der Förderung der Wasserstraßen und Häfen der Elbe, insbesondere in Sachsen sind wir 
sehr interessiert. Deshalb möchten wir die Mitgliedschaft bei dem Sächsischen Hafen- und 
Verkehrsverein e.V. erwerben. 

Wir beantragen, das satzungsgemäße Aufnahmeverfahren einzuleiten.“ 

Im 3. und 4. Quartal 2015 wurden auf dieser Grundlage als neue Vereinsmitglieder durch den 
Vorstand des Sächsischen Hafen- und Verkehrsvereins aufgenommen: 

 

* BUNG Ingenieure AG 
Herr Dr. Hendrik Gaitzsch 
Hainsberger Str. 5 
01159 Dresden 
E-Mail: infodresden@bung-ag.de 

 

* Fachgruppe Elbeschifffahrt Dresden 
Herr Mario Hofmann 
Emil-Rosenow-Str. 2a 
01189 Dresden 
E-Mail: dampfer-mario@live.de 

 

* RRS Rohstoff Recycling Sachsen GmbH  
Herr Andreas Steinke 
Dorfplatz 1 
01705 Freital 
E-Mail: andreas.steinke@vodafone.de 

 

* Oilchem GmbH  
Herr Dr. Axel Mundo 
Magdeburger Str. 54 
06862 Dessau-Roßlau 
E-Mail: info@oilchem.de 

 

 

* 

*    * 

 

 

FREUEN SIE SICH AUF NÄCHSTE SHV-AKTIVITÄTEN:     
 
12.01.2016  SHV-Mitgliederversammlung in der „Weißen Messe“ des Fischhauses   
18.00 Uhr  Alberthafen; anschließend 214. SHV-Wirtschaftstreffen mit dem Elbe  
   Allianz e.V. im SHV-Clublokal „Maschine“ 
  
 

* 

*    * 

 

mailto:infodresden@bung-ag.de
mailto:dampfer-mario@live.de
mailto:andreas.steinke@vodafone.de
mailto:info@oilchem.de
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AUS DER SHV-BACKSKISTE: 

           

* „Das Leben ist bezaubernd – man muss es nur durch die richtige Brille sehen.“ 

 [Alexandre Dumas] 
 

* „Kleinigkeiten machen die Summe des Lebens aus.“ 

  [Charles Dickens] 
 

* „Was der Sonnenschein für die Blumen ist, das sind lachende Gesichter für die 

 Menschen.“ 
           [Joseph Addison] 

 

* „Eine liebende Frau hört auch das, was man noch gar nicht gesagt hat.“                                

 [Adriano Celentano] 
 
 
 

* 

*    * 
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